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jiegen fonnte unb nun in ber Sage war, ein ener*

gifdje« geuer in guter SDecfung gegen bfe recht«

ftegenbe Satterie auf ca. 1600-1800 ÜR. ju eröffnen.
SDer Dberfilieutenant SKeöer befdjäftigte bieSortruppen
be« geinbe« unb fuebte fte, febodj oergeblicb, ju oor*
eiligen ©nttcfcfelungen ju oeranlaffen.

SRadj beenbigter SRcfcgnoêjltung jog fich bie ©alb-
brigabe hinter bie SBalbparjeflen füböftlicb ©ebnet«gub

unb bie beiben ©efdjüfce ber Satterie 16 hinter ben

fleinen Sacb bei ©erfcbWöl in ooflftänbig gebetfte

Stellung jurücf.
©« mochte ttwa 10'AUgr fein, al« ber SDiotfionär ben

Sefegl jum Slngriff an bte I. unb III. Srfgabe fanbte.

Setrachten wir juerft bte Serhältniffe be« r e d) t e n

glügel«. SDie S atteri e Sir. 16 ging ju n âchft
enetgifeg in biefelbe Stellung oor, welche oor einer

©tunbe ber refognoêjircnbe 3"9 innegegabt gatte

unb eröffnete ben ©efebüfefautpf gegen bie Satterien

oom ÄoHerberg unb oor ©äggenfchwol. SDaê ûberauê

geftige geuer erlitt nur einige Saufen, burch bie

eigne »ormarfchirenbe 3nfanterie oeranlaf t. — Seoor
bie lettere febod) ben eigentlichen Slngriff unternagm,
richtete bie Satterte ein moblgejielteê geutr auf bie

oor ©äggenfcbwöl ftd) jeigenbe feinblicbe 3nfanterie,
um ber eigenen Snfanterie ben ©tnbrud) tn bie

©tellung wirffam oorjubereiten unb ju erleichtern.
SBägrenb biefeê ©efdjûfcfainpfeê aoancirte bie fn

©efecgtêfteflnng formirte Srigabe Srümpö (I) gegen
ben Äollerberg, unb nur 2 SDioiftonen befchäftfgten
ben geinb in ber gront btt 3cn«*um« (gegen ©äg*
genfebwol).

SDie 1. © al b bri gäbe, Dberfilieut. SDe«gontte«,

mit ben Sataiflonen 3 reegt« unb 3 linf« in Sirail*
leur« aufgelö«t unb in SDioifionêfolonne, mit bem

Sataiflon 31 redjt« in Slngrfffêfolonne al« SReferoe,

rfiefte läng« bem rechten ©itterufer gegen ba« Sllt*
SRütgigolj oor, wägrenb bie 2. ©atbbrigabe,
Äommanbant Särlocger, mit ben Sataiflonen 31
linf« unb 65 recht« im 1. Sreffen unb Sataitton
65 linf« in SReferoe, linf« baoon igren Slufmarfcg
bewerfftelligte unb ftch gegen ben füblid) SRogren*
moo« liegenben ©ügel unb gegen SBeoer wanbte.

Seibe ©albbrigaben nagmen bie oorgefdjobenen
Sunfte fm Sirailleurgefechte ohne ergebtidje Slnftren*
gungen unb ftanben um 11 Ugr tn gebecften ©tel*
lungen jum ©auptangrtff auf ben Äollerberg bereit.

(©djluf folgt.)

Staune gmfatett in §ranfreid}. SDem 1. ©djtefi*
feben ©ufarenregiment jur ©rinnerung an ben

gelbjug 1870 bt« 1871 gewibmet oon SRajor
S. Soten. Sre«lau, ÜR. ÜRäljer. 1872.

gür ben Sruppenofftjier finb SRegiment«gefdjid)ten
unb betaillirte SDarftellungen ber Shätigfeit einjelner
Sruppenforp« wägrenb bem Saufe eine« ganjen gelb*
juge« unb in einjelnen Slftionen beffelben befonber«

legrrefeg. ©fer ftnbet er taftifdje SDetafl«, bfe er fn

gröfern SBerfen meift oermiffen wirb, bie ieboch jum
©tubium be« Igm am nädjftcn Hegenben gacbe«, ber

Saftif, fegr notgwenbig finb, Slu« biefem ©runbe
unb befonber« ba in biefer Sejiegung wenfger ÜRa*

terial für Äa»atterieofffjfere jur Serffigung ftegt,

eerbient bie »orliegenbe ©ebrift gröfere Seadjtung.
— SDer ©err Serfaffer bebanbelt feinen ©toff tn
fegr forrefter SBeife, bod) bürfte ba« Sud) an SRüji*

lidjfcit gewonnen haben, wenn er ficb megr in ©in*
jelngeiten eingelaffen gatte, wie btefe« j. S. bei ber

©efdjidjte be« SRagbeburger Snfanterieregiment«,
welche wir feiner Qeit befprodjen gaben, ber gatt
war.

La campagne des Zouaves pontificaux en France.
Par M. Jacquemont, capitaine aux Zouaves

pontificaux. Paris, 1872. H. Pion.
SRach Sluflôfung ber pâpftlfcbeu Slrmee würben

600 granjofen berfelben nad) granfreicb jurûcfge*
fcgicït. 300 oon biefen bilbeten efn greiforp« unter
bem Stamen „greiwillige be« SBeften«" unb unter
bem Sefegle tbre« frügern Dberfilieutenant« de

Charette. Slnfang« SRcoember 1870 batte ba« gret*
forp« burch »erfebiebenen 3uwacb« efne ©tärfe er*
reicht, bie eê notgwenbig erfdjefnen lief, baffelbe in

jwei Sataiflone ju 6 Äompagnien ju formtren, gleich*

jeitig würbe eine Slbtgeilung reitenber Sclaireur«

organifirt. SDa« greiforp« würbe bem 17. franjö*
fifegen Slrmeeforp« (©eneral de Sonis) jugetgeilt
unb jeichnete fteg am 2. SDejember bei einem Slngriff
auf Soigna fegr au«. ©« würbe aber tn biefem

Äampfe faft gänjlicb oerntdjtet, inbem e« aufer bem

Äommanbanten unb faft allen Dfftjieren einen grofen
Sgeil feine« Seftanbe« al« tobt unb oerwunbet auf
bem Schlachtfelb lief, ©in neuformirte« Sataitton

fämpfte unter bem ©eneral Jaurès mit gleicher

Sapferfeit. Sin ber Schlacht oon le SRan« nagmen

bte(3uaoen rügmlidjften Slntgeit, tnbem ©eneral

Goujeard mit tgnen unb ben SRobilen ber Sìorb*

füfte ba« öerlorne Sloteau oon Slncour« wieber nagm.

Slllcfranjöfifcgen ©enerale waren be« Sobe« ooll über

bie geroifdje©altung unb©ingebung bfefer Sruppe. —

Äapitatn Jacquemont fdjtlbert mit SBärme bie Sgaten

unb ©rlebntffe be« 3uaoenforpê unb gat ben Sapfern,
welche bemfelben angegörten unb in bemfelben mit*
gefämpft gaben, ein oerbienteê, egrenbe« SDenfmal

gefefct.

SDer fjfjelbjitö be« ÈRgeingccm bom 12. Stopft Bis

28. Dftober 1870. Son SRarfcgatl Sajatne,
mit oielen Äarten unb Slänen, fowie urfunb*
liehen Seiegen. ©injig berechtigte beutfdje

Slu«gabe. Seipjig 1872.

3n oorliegenber Schrift gibt SKarfdjall Sajafne
Seridjt über feine gelbgerrntgätigfeit. Stach einigen

allgemeinen Setrachtungen beganbelt er in brei Äa*
ptteln bie ©reigntffe ber SRonate Sluguft, September
uub $ftober. SDa« ganje Sud) tft eine Sammlung
oon Seridjten unb Slftenftücfen, ju welchen ber ÜRar*

febatt ben oerbinbenben gaben liefert.
Unter ber grofen 3<*gl ber urïunblichen Selege

ift oiel SBicgtige«, bod) and) manche« bereit« Sefannte

entgalten. SDen Seiegen folgen 4 RaxUn unb 7

Siane, ein Sgeil ber Settern in garbenbruef au«=

gefügrt.
SDie Ueberfefcung in'« SDeutfdje muf ale eine ganj

»erunglücfte bejefdjnet werben. SDer ©err Ueberfefcer
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ziehen konnte und nun in der Lage war, etn

energisches Feuer in guter Deckung gegen die rechts

stehende Batterie auf ca. 1600-1800 M. zu eröffnen.

Der Oberstlieutenant Meyer beschäftigte dieVoxtruppcn
deö FeindeS und suchte sie, jedoch vergeblich, zu
voreiligen Entwickelungen zu veranlassen.

Nach beendigter Rekognoszirung zog sich die

Halbbrigade hinter die Waldparzellen südöstlich Hebnetshub

und die beiden Geschütze der Batterie 16 hinter dcn

kleinen Bach bei Gerschwyl in vollständig gedeckte

Stellung zurück.

Es mochte etwa 10'/zNhr sein, als der Divisionär den

Befehl zum Angriff an die I. und III. Brigade sandte.

Betrachten wir zuerst die Verhältnisse des r e ch t en

FlügelS. DteB atte ri e Nr. 16 ging zu nächst
energisch in dieselbe Stcllung vor, welche vor einer

Stunde der rekognosztrcnde Zug innegehabt hatte

und eröffnete den Geschützkampf gegen die Batterien

vom Kollerberg und vor Häggenschwyl. Das überaus

heftige Feuer erlitt nur einige Pausen, durch die

eigne vormarschirende Infanterie veranlaßt. — Bevor
die letztere jedoch den eigentlichen Angriff unternahm,
richtete die Batterie ein wohlgczteltes Feuer auf die

vor Häggenschwyl sich zeigende feindliche Infanterie,
um der eigenen Infanterie den Einbruch in die

Stellung wirksam vorzubereiten und zu erleichtern.
Während dieses Geschützkampfes avancirte die in

Gefechtsstellung formirte Brigade Trümpy (I) gegen
den Kollerberg, und nur 2 Divistonen beschäftigten
den Feind tn der Front des Zentrums (gegen

Häggenschwyl).

Dte 1. Halbbrigade, Oberstlieut. Desgouttes,
mit den Bataillonen 3 rcchts und 3 links in Tirailleurs

aufgelöst und in Divistonskolonne, mit dem

Bataillon 31 rechts tn AngriffSkolonne als Reserve,
rückte längs dem rechten Sitterufer gcgen das Alt-
Rüthiholz vor, während die 2. Halbbrigade,
Kommandant Bârlocheî, mit den Bataillonen 31
links und 65 rechts im 1. Treffen und Bataillon
65 ltnks in Reserve, links davon ihren Aufmarsch
bewerkstelligte und sich gegen den südlich Rohrenmoos

liegenden Hügel und gegen Weyer wandte.
Beide Halbbrigaden nahmen die vorgeschobenen

Punkte im Tiratlleurgefechte ohne erhebliche Anstrengungen

und standen um 11 Uhr in gedeckten

Stellungen zum Hauptangriff auf den Kollerberg bereit.
(Schluß folgt.)

Braune Husaren in Frankreich. Dem 1. Schlesi¬
sche« Husarenregiment zur Erinnerung an den

Feldzug 1870 btö 1871 gewidmet von Major
B. Poten. Breslau, M. Mälzer. 1872.

Für den Truppenosfizier stnd Regimentsgcschichtcn
und detaillirte Darstellungen der Thätigkett einzelner
Truppenkorps während dem Laufe eines ganzen
Feldzuges und tn einzelnen Akttonen desselben besonders

lehrreich. Hier findet er taktische Details, die er in
größern Werken meist vermissen wird, die jedoch zum
Studium des ihm am nächsten liegenden Faches, der

Taktik, sehr nothwendig stnd. Aus diesem Grunde
und besonders da tn dieser Beziehung weniger
Material für Kavallerieofsiziere zur Verfügung steht,

verdient die vorliegende Sckrift größere Beachtung.
— Der Herr Verfasser behandelt seinen Stoff tn
fehr korrekter Weise, doch dürfte das Buch an
Nützlichkeit gewonnen haben, wenn er sich mehr in
Einzelnheiten eingelassen hätte, wie dieses z. B. bei der

Geschichte des Magdeburger Infanterieregiments,
welche wir seiner Zeit besprochen haben, der Fall
war.

I,u«amp»>zn«äe8 êousves v«»ttSe»nx en l?run«e.
I's.r N. ^aociueiuoirt, eapitsiiis aux Zouaves

pontitìoaux. ?ur1s, 1872. L.
Nach Auflösung der päpstlichen Armee wurden

600 Franzosen derselben nach Frankreich zurückgeschickt.

300 von diesen bildeten ein Freikorps unter
dcm Namen „Freiwillige des Westens" und unter
dcm Befehle ihres frühern Oberstlieutenants <ls

Okarette. Anfangs November 1870 hatte daS

Freikorps durch verfchiedenen Zuwachs eine Stärke
erreicht, die es nothwendig erscheinen ließ, dasselbe in

zwei Bataillone zu 6 Kompagnien zu formiren, gleichzeitig

wurde eine Abtheilung rettender Eclaireurs

organisirt. Das Freikorps wurde dem 17. französischen

Armeekorps (General cks Soois) zugetheilt

und zeichnete sich am 2. Dezember bei einem Angriff
auf Loigny schr aus. Es wurde aber in diesem

Kampfe fast gänzlich vernichtet, indem es außer dem

Kommandanten und fast allen Offizteren einen großen

Theil seines Bestandes als todt und verwundet auf
dem Schlachtfeld ließ. Ein neuformirtes Bataillon
kämpfte unter dem General saures mit gleicher

Tapferkett. An der Schlacht von le Mans nahmen

die Zuaven rühmlichsten Antheil, indem General

(Zcmzearck mit thnen und den Mobilen der Nordküste

das Verlorne Plateau vo« Ancours wieder nahm.

Allefranzösischen Generale waren des Lobes voll über

die heroische Haltung und Hingebung dieser Truppe. —

Kapitain ^aeHueWorrt, schildert mit Wärme die Thaten

und Erlebnisse des Zuavenkorps und hat den Tapfern,
welche demfelben angehörten und in demselben

mitgekämpft haben, ein verdientes, ehrendes Denkmal

gesetzt.

Der Feldzug des Rheinheeres vom 12. August bis
28. Oktober 1870. Von Marschall Bazaine,
mit vielen Karten und Plänen, sowie urkundlichen

Belegen. Einzig berechtigte deutsche

Ausgabe. Leipzig 1872.

Jn vorliegender Schrift gibt Marschall Bazaine
Bericht über seine Feldherrnthätigkcit. Nach einigen

allgemeinen Betrachtungen behandelt er in drei

Kapiteln dte Ereignisse der Monate August, September
und Hktober. Das ganze Buch tst etne Sammlung
von Berichten und Aktenstücken, zu welchen der Marschall

den verbindenden Faden liefert.
Unter der großen Zahl der urkundlichen Belege

ist viel Wichtiges, doch auch manches bereits Bekannte

enthalten. Den Belegen folgen 4 Karten und 7

Pläne, etn Theil der Letztern in Farbendruck

ausgeführt.

Dte Uebersetzung in's Deutsche muß als eine ganz
verunglückte bezeichnet werden. Der Herr Uebersetzer
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ift bemügt, alle fremben, in ber ÜRilitärfpradje lângft
eingebürgerten SBorte ju »erbeutfdjen unb wirb babei

oft ganj un»erftänblicb. Sluf {eben gali ift e« fo

fcgwierig, bie Ueberfefcung ju »erftegen, baf feber,
weldjer ber franjöftfdjen Sprache mächtig ift, e«

»orjiegen muf, ba« Sud) im Original ju lefen.

©tbgtno(Ten fdjaft

3ogrc«Beritgt über bie Sfjatigfcit bes Sosler
gelbf(Stiffen Serein« 1872.

(Sdjiup.)

©djt cft 8tefultatc.
Soci ber Sluêredjnung unb ©arfteïïung ber Sdjiefircfut*

tate ftnb nur bie ©rgebniffe berjenigen ©ctjütjen in SBetradjt

gejogen morben, weldje im ©anjen roenigften« 50 ©djüffe

auf öerfdjiebene ©iftanjen gefdjoffen gaben, inbem nur
biefe in bie eibgen. ©djiefitabeHen aufgenommen roerben.

— SBon ben 390 bieejätjrigen Sgeilnegmern gaben 245

biefeä Sftequifit erfüllt. Sluf biefe 245 tommen ©djüffe

im ©injelfeuer

auf geroögnlidje ©djei6en 28,182,
auf tleine Sdjei6en 2,544,
©aloenfeuer 1,045,

5Total ©djüffe biefer 245 SRann 31,771,
ober burdjfdjnittlidj 130 ©djüffe.

Sluf bie übrigen 145 Sgeilnegmer fommen btoft 4932

ober burdjfdjnittlidj 34 ©djüffe per SKann. *.

©8 ift flar, baf bei §injuredjnung ber SRefultate ber

Sgeilnegmer mit weniger ale 50 ©djüffen ba« ®efammt=

refultat ergeblidj geringer roürbe, ale roenn biefe bei ©eite

gelaffen roerben.

®aS ©efammtrefultat ift folgenbe«:
1) 3m (Sinjelfeuer (Sräjifion) auf geroögnlidje ©djeiben

ergaben auf
©d)üife treffet SDtannStreffcr

5791 4759 ober 82%, 2169 ober 37%
8076 5629 70%, 2117 2«%
8925 5301 59%, 1647 „ 18%
5390 3699 69%, 1534 _28%

28182 70%, 27%

2) Sm (Sinjelfeuer (SJkäjifton) auf tleine © dj e i 6 e n

ergaben auf
SDtetet ©tfjüjfe Sreffer

225 1620 1018 ober 63%,
300 924 365 40%,

SWeter

225
300
400

a. unbet. Sift.
Sotal

SDtannStrcffet

635 ober 39%
194 21%

30%Sotal 2544 m. burdjfdjn. 51%,

3) Sm ©albenfeuer auf grofte ©djeiben (1,8/5,4
ÜReter) ergaben auf 225 SReter 1045 ©djüffe 676 Sreffer

in 47 Setunben (je 5 ©alöen). Srefferproccntfc 64,7,

©efdjroinbigteit 6,13 per SRinute. Seiftung 396 Sreffer

(per 100 SRann unb SRinute).

1)Sluf 225 SReterunbgeroögnlidjeSdjetben
gaben (in 30 unb mehr ©djüffen) erjielt:
ffiolmar 80 100 % SBogt, 3. 57 100 %
©djmafmannn 78 100 ßübin 56 100

SRuggli 77 100 ©djelter, 3, 3. 55 100

SRafaren 72 100 gedjter, SÄ. 53 100

»oüiger, ©. 67 100 % Sfdjopp, §. 53 100 %
UUmi 70 100 $oncgger, 48 100
©rotlimunb 60 100 ßütglj, §ptm. 43 100

Äraue, g. 60 100 Sffiintfdj 38 100

Zollinger, g. 78 98 SBrattb, Siß. C2 97 „
Oberer 64 98 SRüHer, 3.3. 60 97

©trübin, g. 61 98 SRunbt 57 97 „
Änedjt 54 98 ©ommer 57 97

firaui SB. 45 98 Steiner, <&. 57 97

»olliger, g. 67 97 SBirj, 3. §. 57 97

©raf, ©. 63 97 ©erfter, 3. 57 97 „
Sotal 37 82%.

2) Sluf 30 OSReterunb geroögnlidje ©djeiben
in 30 unb megr ©djüffen:
SPenj 66 100% ßübin 38 95%
SBofliger, ®. 57 100 ©onjé 34 95

SRafareb 54 100 „ ©ommergalber 50 94

SBaefer 54 100 Simmann, ®. 44 94 „

®5|, SB. 50 100 ©uter, g. 37 94

Sßirj, drnft 43 100 »
SRütter, 3. 3. 36 94

SBoHinger,g.©. 68 99 ©trü&in, g. 44 93 „
Sdjmatjmann 54 99 3ten 35 93
SBottiger, g. 52 98 ©djelfer, 3.3. 28 92

Snedjt 47 97 §onegger 40 91

©djreiber 46 97 Süfdjer 43 90
SSolmar 52 96 Sîortmann 40 90 „
oberer 42 96 „ ©ut, ©uff. 32 90

SSirj, 3. §. 36 96

Sotal 26 70 %
3) Sluf 400 SKeter in 30,unb megr ©djüffen:

Slemmer 40 97 °/0 SÄägetin, SK. 36 87 %
Änedjt 37 94 Smgof, grifc 23 87 „
©uter,g.,§tm. 47 93, SKüHer, 3.3. 40 86 „
©cgma&mann 46 93 „ »oûïger, ©. 28 86 „
©raf, ©. 35 93 ©ommergalber 25 84 „
Oberer 48 92 ©erfter 33 83 „
©rottimunb 30 92 gedjter, 8t. 36 82 „
Minger, g. 31 91 SBeber, ©eb. 24 82 „
SBolmar 36 90 SBranb, SB. 20 82 „
spenj 36 88 SBirj, 3. §. 31 80 „
$onegger 24 88 „ 21 SRann mit 80 u. megr „

Sotal 18 59%.
4. Siluf unbefannte SDiftanjen 30 unb megr ©djüffe :

Sprciêroert, ©. 54 97 % .Äraufc, gr. 40 89 %
©djmafmtann 67 96 „ SRuggli 46 88 „
Äraufc, SB. 51 96 „ geglmann 43 88 „
gftiggenbadj,®. 40 95 „ SBoUiger, g. 44 87 „
SJenj 54 94 „ Sarufdjft) 33 87 „
©djreiber 49 94 „ ©eflet, ö. 10 87 „
©ommergalber 65 93 „ Sübin 46 86 „
Äedjer, #. 51 93 „ Änedjt 41 86 „
©trübin 33 93 „ #äfelfinger 34 85 „
Sßogt, 3of. 37 90 „ Oberer 32 85 „
®ö|, SB. 41 89 „ 21 SRann mit 8 5 u. megr „

Sotal 28 69 %.
5. 3m Sotal auf 225, 300, 400 SReter unb unbe*

tonnte SDiftanjen burtgfcgnitttidje Srefferprojente :

©djtnafjmann 97 % Oberer, 3. 3. 93 °,
SJolmar, <&. 95 „ Soümger, g. <£. 93 „
SBottiger, ®. 95 „ SSranb, SB. 91 „
Änedjt, §. 94 „ «taf, ®. 91 „
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ift bemüht, alle fremden, in der Militärsprache längst
eingebürgerten Worte zu verdeutschen und wird dabei

oft ganz unverständlich. Auf jeden Fall tst es so

schwierig, die Uebersetzung zu verstehen, daß jeder,
welcher der französtschen Sprache mächtig ist, es

vorziehen muß, das Buch im Original zu lesen.

Eidgenossen schaft

Jahresbericht über die Thätigkeit des Basler
Feldschätzen Vereins 1872.

(Schluß.)

Schi eß-R esult ate.
Bci der Ausrechnung und Darstellung der Schießrcful-

tate sind nur die Ergebnisse derjenigen Schützen in Betracht

gezogen worden, welche im Ganzen wenigstens 50 Schüsse

auf verschiedene Distanzen geschossen haben, indem nur
diese in die eidgen. Schiehtabellen aufgenommen werden.

— Von den 390 diesjährigen Theilnehmern haben 245

dieses Requisit erfüllt. Auf diese 245 kommen Schüsse

im Einzelfeuer

arch gewöhnliche Scheiben 28,182,
auf kleine Scheiben 2,544,
Salvenfeuer 1,045,

Total Schüsse dieser 245 Mann 3l,77l,
oder durchschnittlich 13« Schüsse.

Auf die übrigen 143 Theilnehmer kommen bloß 4932

oder durchschnittlich 34 Schüsse per Mann.

Es ist klar, daß bei Hinzurechnung der Resultate der

Theilnehmer mit weniger als 5« Schüssen das Gesammtrefultat

erheblich geringer würde, als wenn diese bei Seite

gelassen werden.

Das Gesammtrefultat ist folgendes:
1) Im Einzelfeuer (Präzision) auf gewöhnliche Scheiben

ergaben auf
Schüsse Treffer Mannstrefscr

579 l 4759 oder 82°/«, 2169 oder 37°/„
8076 5629 7«°/«, 21 l? 2«°/«
8925 5301 59«/„, 1647 18°/„
539« 3699 69°/„, 1534 23°/«

23182 70°/«, 27°/«

2) Im Einzelfeuer (Präzision) auf kleine Scheiben
ergaben auf

Meter Schüsse Treffer

225 162« 1018 oder 63°/»,
30« 924 365 4«»/«,

Meter

225
300
40«

a. unbek. Dist,

Total

MannStrlffer

635 oder 39'/«
194 21°/«

30°/«Total 2544 m. durchschn. 51°/«,

3) Zm Salvenfeuer auf große Scheiben (1,8/5,4
Meter) ergaben auf 225 Metcr 1045 Schüsse 676 Tresser

in 47 Sekunden (je 5 Salven). TresscrproccntA 64,7

Geschwindigkeit 6,13 per Minute. Leistung 396 Treffer

(per Ivo Mann und Minute).

l)Aus 22 5 Meterund gewöhnliche Scheiben
haben (in 3« und mehr Schüssen) erzielt:
Volmar 80 1««°/, Vogt, I. 57 100 °/«

Schmaßmannn 73 100 Lüdin 56 l«0
Muggii 77 100 Schelker, I. I. 55 10«

Mafarey 72 10« Fechter, R. 53 10«

Bolliger, G. 67 100 °/« Tschopp, H. 53 1«««/«
Mini 7« 10« Honegger, 48 10«
Grollimund 60 10« Lüthy, Hptm. 43 loo
Kraus, F. 60 10« Wintsch 38 100

Bollinger, F. 78 98 Brand, W. 62 97

Oberer 64 98 Müller, I. I. 6« 97

Strübin, F. 61 98 Mündt 57 97

Knecht 54 98 Sommer 57 97

Krauß, B. 45 93 Steiner, E. 57 S7

Bolliger, F. 67 97 Wirz, I. H. 57 97

Graf, G. 63 97 Gerster, I. 57 97

Total 37 82 «/«.

2)Auf3«0Meterund zewöhnlich e Scheiben
in 3« und mehr Schüssen:

Penz 66 10«°/g Lüdin 38 9S«/«

Bolliger, G. 57 l00 Donzcï 34 95

Masarcy 54 100 Sommerhalder 5« 94

Wacker 54 10« Ammann, G. 44 94

Götz, B. 50 100 Suter, F. 37 94

Wirz, Ernst 43 10« Müller, I. I. 36 94 „

Bollinger, F. C.68 99 Strübin, F. 44 93 „
Schmaßmann 54 99 Iten 35 S3

Bolliger, F. 52 98 Schelker, I. I. 28 92
Knecht 47 97 Honegger 4« 91

Schreiber 46 97 Löscher 43 90

Volmar 52 96 Portmann 4« 9«

Oberer 42 96 Gut, Gust. 32 9«

Wirz, I. H. 36 96

Total 26 70 °/«

3) Auf 400 Meter in 3 «und mehr Schüssen:
Aemmer 4« 97°/« Rägelin, M. 36 87°/«
Knecht 37 94 Jmhof, Fritz 23 87 „
Suter,F.,Htm. 47 93 Müller, I. Z 4« 86

Schmaßmann 46 93 Bolliger, G. 23 86 „
Graf, G. 35 93 Sommerhalder 25 84 „
Oberer 48 92 Gerster 33 83 „
Grollimund SV 92 Fechter, R. 36 82

Bollinger, F. 31 91 Weber, Seb. 24 82 „
Volmar 36 9« Brand, W. 2« 82 „
Penz 36 88 Wirz, I. H. 31 8« „
Honegger 24 83 21 Mann mit 8« u. mehr „

Total 18 59 «/.
4. Auf unbekannte Distanzen 3« und mehr Schüsse:

Preiswert, G. 54 «7°/« .Krauß, Fr. 40 89°/,
Schmaßmann 67 96 „ Muggii 46 88 „
Krauß, B. 51 96 „ Fehlmann 43 88 „
Riggenbach, G.40 95 „ Bolliger. F. 44 37 „
Penz 54 94 „ Baruschkt) S3 «7 „
Schreiber 49 94 „ Geßler, L. 1« 87 „
Sommerhalder 65 93 „ Lüdin 46 36 „
Recher, H. 51 93 Knecht 41 86 „
Strübin 33 93 „ Häfelfinger 34 85 „
Vogt, Zos. 37 90 „ Oberer 32 85 „
Götz, B. 41 39 „ 21 Mannmit 35u, mehr „

Total 23 69 "/«.

5. Im Total auf 225, 3««, 4«« Meter und

unbekannte Distanzen durchschnittliche Trefferprozente:

Schmaßmann

Volmar, E.

Bolliger, G.

Knecht. H.

97 /ei Oberer, I. I. 93 »

95 Bollinger, F. C. 93

95 Brand, W. 91 >,

94 Graf, G. 91


	

